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 Denn die inneren Folgen des Diktates von 
Versailles stellten ja eine zwangsläufige Ma-
nifestation der äußeren Knebelung des Rei-
ches dar. Das Versailler Diktat musste fallen 
– und es fiel. Dank dem Genie Adolf Hitlers 
und der gleichsam unermüdlichen Arbeit der 
NSDAP! Deutschland wurde frei! Wenige 
Monate später, im Sommer 1933, formulierte 
es der Erzreaktionär Franz von Papen, der 
Mann, der wenige Monate zuvor noch davon 
gesprochen hatte den Titanen Adolf Hitler 
„binnen weniger Monate in die Ecke drängen 
[zu wollen] bis dass er quietscht“, und nun, 
wenige Wochen später in einer Rede in Dres-
den, weinerlich schließlich doch wie folgt die 
Realität anerkennen musste: „Wer von uns 
hätte es für möglich gehalten, daß die unwi-
derstehliche Angriffskraft des Nationalsozia-
lismus[...]in vier Monaten dieses Deutsche 
Reich für sich eroberte, daß keine der bürger-
lichen Parteien mehr das Feld behauptete, 
daß die Institutionen des demokratischen 
Jahrhunderts wie mit einem Federstrich aus-
gelöscht wurden[…].“ Ja, die neue Zeit, sie 
war bereits nicht mehr zu leugnen! Diese 
Tatsache wurde, wie vorangestelltes Beispiel 
ebenso prominent wie beredet illustriert, 
schließlich auch den blutsaugenden, volks-
verräterischen Bonzen des (pseudo-)
demokratischen Ancien Régimes gewahr. 
 
Durch die nun machtpolitisch möglich ge-
wordenen Gestaltungsoptionen, so konnte 
durch die rasche Umsetzung des bereits seit 
Gründung der Partei stets betonten Verspre-
chens der nationalen Aussöhnung der in der 
Systemzeit mittels kommunistischer Unter-
minierung über Jahre hinweg systematisch 
heraufbeschworene blutige Bürgerkrieg in 
letzter Minute abgewendet werden, welcher 
ohne die Machtergreifung der NSDAP an-
dernfalls bald schon unheilvoll über das Land 
gebrandet wäre. Das ehemaligen russische 
Zarenreich, China und Spanien seien an die-
ser Stelle nur als mahnende zeitgenössische 
Beispiele genannt. 
 
Aufgrund dieses ehrlichen Wollens eine Es-
kalation zu vermeiden und den drohenden 
Bürgerkrieg, welcher durch Parlamentaris-
mus, marxistischen Klassenkampf und in-
kompetenten Handeln von Wirtschaft und 
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 Republik seit 1918 kräftig angeheizt wurde, 
doch noch abzuwenden, so ging im ganzen 
Deutschen Reiche an jenem 30. Januar nicht 
eine Fensterscheibe zu Bruch. Wie Reichsmi-
nister Dr. Goebbels in seinem Tagebuche 
weitergehend zutreffend vermerkte, so han-
delte es sich um „die friedlichste Revolution 
in der Weltgeschichte“. Und dies, obwohl an 
jenem Tage mehrere – unpolitische, ihren 
Regeldienst versehende – Polizisten der Wei-
marer Republik und auch SA-Kameraden 
durch Rotmord brutal-niederträchtig getötet 
wurden. Dieser rote Terror sollte sich noch 
einige Monaten hinziehen. Ersichtlich drehte 
Alljuda bereits an der Eskalationsschraube. 
Die NSDAP ließ sich hiervon jedoch nicht 
provozieren. 
 
So wurden selbst ehemalige Feinde, insbe-
sondere aus der politischen Linken, staatli-
cherseits unbehelligt gelassen. Einzig Bon-
zen und Hetzern wurde das Handwerk gelegt. 
Doch auch sie sollten nicht vernichtet son-
dern resozialisiert werden (selbst hohe kom-
munistische Führer wurden später wieder aus 
der Schutzhaft entlassen. Selbst der Führer 
der KPD, Ernst Thälmann, hätte spätestens 
„nach dem Kriege“ gehen können. Vgl. nur 
Adolf Hitler - “Monologe im Führerhaupt-
quartier“). Hören wir hierzu exemplarisch 
Heinrich Himmler in seiner damaligen Funk-
tion als kommissarischer Polizeipräsident 
von München zur Eröffnung des ersten Kon-
zentrationslagers (KL) in Deutschland, dem 
im Münchner Umlande gelegenen KL Dach-
au: „In einer Pressebesprechung teilte der 
kommissarische Polizeipräsident von Mün-
chen Himmler mit: „Am Mittwoch wird in 
der Nähe von Dachau das erste Konzentrati-
onslager eröffnet. Es hat ein Fassungsvermö-
gen von 5000 Menschen. Hier werden die 
gesamten kommunistischen und – soweit 
notwendig – Reichsbanner- und marxisti-
schen Funktionäre, die die Sicherheit des 
Staates gefährden, zusammengezogen, da es 
auf die Dauer nicht möglich ist, wenn der 
Staatsapparat nicht so sehr belastet werden 
soll, die einzelnen kommunistischen Funktio-
näre in den Gerichtsgefängnissen zu lassen, 
während es andererseits auch nicht angängig 
ist, diese Funktionäre in die Freiheit zu las-
sen. Bei einzelnen Versuchen, die wir ge-

macht haben, war der Erfolg der, daß sie wei-
ter hetzen und zu organisieren versuchen. 
Wir haben diese Maßnahme ohne jede Rück-
sicht auf kleinliche Bedenken getroffen in 
der Ueberzeugung, damit zur Beruhigung der 
nationalen Bevölkerung und in ihrem Sinn zu 
handeln.“. Weiter versicherte Polizeipräsi-
dent Himmler, daß die Schutzhaft in den ein-
zelnen Fällen nicht länger aufrechterhalten 
werde, als notwendig sei. Es sei aber selbst-
verständlich, daß das Material, das in unge-
ahnter Menge beschlagnahmt wurde, zur Si-
cherung längere Zeit benötigt.[...]. Wie un-
richtig die vielfach verbreiteten Gerüchte 
über die Behandlung von Schutzhäftlingen 
seien, gehe daraus hervor, daß einigen 
Schutzhäftlingen, die es wünschten, wie z.B. 
Dr. Gerlich und Frhr. v. Aretin, priesterlicher 
Zuspruch anstandslos genehmigt worden 
sei.“ (vgl. Münchner Neueste Nachrichten 
vom 21.3.1933; “Ein Konzentrationslager für 
politische Gefangene“. Anm.: Unterstrei-
chungen nicht im Original). Dies unterschei-
det sich doch sehr von dem, was bspw. die 
Kommunisten so in der Behandlung von tat-
sächlichen oder oder vermeintlichen Oppo-
nenten an den Tage legten. Der Führer selbst 
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 21.9.1933 - Erster Spatenstich an der Reichsau-
tobahnbaustelle  



hatte im Rahmen einer seiner Reden auf ei-
nem der Reichsparteitage zu Nürnberg kurz 
nach der Machtergreifung, sinngemäß, so 
treffend formuliert: „Unser Anliegen ist 
nicht, die Roten zu vernichten. Wenn einer 
sagt: „ich habe Hunger“, gut, dann soll er 
etwas zu Essen bekommen. Nur dort, wo sich 
jemand gegen das Volk stellt, da greifen wir 
durch.“. Es ist auch eine ganz bezeichnende 
Tatsache, dass diese Einrichtungen über div. 
Kultur- und Sportstätten verfügten, ja, sogar 
für den Konsum war gesorgt (bspw. durch 
eigene Läden und cafeteria-ähnliche Ver-
triebsstellen). Insoweit wird der Resozialisie-
rungscharakter bereits hierdurch hinreichend 
illustriert (die im ländlichen Raume gelege-
nen us-amerikanischen DoC-
Zwangsarbeitslager sowie sowjetische Gu-
lags jener Zeit, bspw., waren sicherlich nicht 
besser aufgestellt – im Gegenteil!). Im Übri-
gen waren die KL nicht als Dauereinrichtung 
konzipiert (vgl. nur Heinz Höhne - “Der Or-
den unter dem Totenkopf“ 1. Aufl., 178. So-
wie grundlegend zur Einweisungspraxis Er-
lass des Reichsinnenministers vom 
12.4.1934: „[...]nicht zulässig zur Ahndung 
strafbarer[...]oder verwerflicher Handlungen;
[denn diese seien allein] durch die Gerichte 
abzuurteilen.“). Es ist im Übrigen ganz be-
zeichnend, dass in den beiden “großen“ deut-
schen Partikularstaaten BRD und BRÖ nach 
wie vor von der im Dritten Reiche eingeführ-
ten “Maßregel“ der Sicherungsverwahrung 
(SV) massiv Gebrauch gemacht wird (§§ 63, 
64, 66 BRD-StGB), z.T. selbst bei – ver-
gleichsweise – kleineren Vergehen - wobei 
selbst die EU-Gerichtsbarkeit zuletzt noch 
2010/11 erhebliche diesbzgl. Bedenken ange-
meldet hatte -, ohne dass diesbzgl. jedoch 
auch nur ansatzweise ein erkennbarer 
„zivilgesellschaftlicher“, klerikaler Protest 
oder politischer Protest zu entnehmen wäre. 
 
Anders als das, was die Bolschewisten von 
jeher in Bezug auf Reisefreiheit/
Freizügigkeit an den Tag gelegt haben, und 
dem Gebaren dass die heutigen Demokraten 
zeitigen (Ausreiseverbote etc.), so haben wir 
im Übrigen auch niemanden an der Ausreise 
gehindert (außer wenn gegen eine Person 
etwas im strafrechtlichen Sinne vorlag). Die 
Austreibung der Juden war bereits 1920 zu 

einem der wichtigsten Programmpunkte er-
hoben worden. Sie gehören – nachweislich - 
nicht zum Deutschen Volke -; können somit 
auch nicht an der Volksgemeinschaft partizi-
pieren (was 1935 auch noch einmal rechts-
förmlich bestätigt worden ist) -; und hatten 
daher – anders als vormalige deutsche Le-
bensanschauungsgegner – in jedem Falle per-
spektivisch auszuwandern. Deutschland at-
mete ersichtlich auf, als es diese widerliche 
Rattenplage endlich loswurde. Auch dies ha-
ben wir nur Adolf Hitler zu verdanken! Wie 
viele Politiker vor und nach ihm haben schon 
versucht, mit diesen dreckigen Parasiten auf-
zuräumen – ohne Erfolg. Entweder wurden 
diesen Politiker bestochen, ermordet oder 
politisch ausgebremst. 
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Erst als bolschewistisch-anarchistische Ele-
mente wenige Tage nach der Wahl, am 27. 
Februar, den ehrwürdigen Reichstag, das 
deutsche Parlament, welches zu diesem Zeit-
punkt ja noch sämtliche Parteien repräsen-
tierte, niederbrannten, da mussten harten 
Maßnahmen her, um eine Eskalation noch zu 
unterbinden; einen – sinnlosen - blutigen 
Bürgerkrieg zu verhindern. In gleichen Zeit-
raum fällt auch der Anbeginn der jüdischen 
Boykott- und Mordhetze, welche schließlich 
auch Reaktionen – Abwehrmaßnahmen – 
deutscherseits erforderlich machten. Bereits 
im Jahre 1933 hatte das Judentum Deutsch-
land über seine international vernetzten Hetz
-Medien offiziell den Krieg erklärt („Judea 
declares war upon Germany“). Dieser Boy-
kotthetze wurde im weiteren Verlaufe 
schließlich mit den gleichen Mitteln begeg-
net (Boykott des jüdischen Erwerbslebens) - 
die natürliche Reaktion eines souveränen 
Staates – die Verteidigung des eigenen 
Volkstumes! Dass nunmehr in der BRD div. 
Blockparteien (Bündnis '90/Die Grünen, 
FDP etc.) die Forderung erheben, sogar Aso-
ziale und Berufsverbrecher als „NS-
Opfer“ (!) zu „entschädigen“ und zu 
„rehabilitieren“, dies beweist nur erneut, dass 
auch dieses demokratische Nachkriegs-
Regime jedes Augenmaß verloren hat. wenn 
es dies je besaß, und wie volksverachtend es 
tatsächlich ist. Diese BRD-Bonzen gehen 
also zu Berufsverbrechern, und 
“entschuldigen“ sich (!) bei diesen dafür,    



dass man sie damals für ihre Verbrechen in-
haftiert hat, und nicht nur das! Sie geben 
ihnen auch noch Geld! Warum? Aus be-
wusster oder unbewusster Solidarität. Die-
se volksfeindlichen Elemente, die wir damals 
– berechtigt - bekämpft haben, sind nämlich 
des gleichen Geistes (und vielfach aus den 
gleichen Blutes), wie diejenigen, die nach 
1945 wieder an die Macht gespült worden 
sind und sich heute um ihre geistigen und/
oder blutsmäßigen Großeltern bemühen. Das 
Untermenschentum, es ist international – und 
hartnäckig! Es wird mithin wieder hohe Zeit 
für die Schädlingsbekämpfung! 
 
Wir wollen hier einmal ganz klar darauf hin-
weisen, dass in anderen Ländern, bei derarti-
gen Lagen, noch ganz anders verfahren wor-
den wäre (s. nur die ehemalige UdSSR. Ein 
weiteres Beispiel das demokratische Großbri-
tannien (GB). Und zwar hatte der Oberdemo-
krat Winston S. Churchill bspw. einmal im 
Nachgang zu einem anarchistisches Attentat 
die sich zwischenzeitlich verschanzten Täter 
durch Niederbrennen ihres Versteckes erledi-
gen lassen. Ja, ein wahrlich rechtsstaatliches 
und humanistisch-demokratisches Vorge-
hen...). Da der gesunde Deutsche von Natur 
aus jedoch kein Gewaltmensch, vor allem 
auch nicht sadistisch veranlagt ist, so wurden 
auch weitestgehend nur friedliche und ver-
hältnismäßige Mittel zur Begegnung dieses 
jüdischen Terrorismus angewandt. Nur unter 
Erwähnung besagter Vorfälle – welche ja 
allesamt bereits hinreichend dokumentiert 
und historisch-wissenschaftliches Allgemein-
gut geworden sind – lassen sich die im weite-
ren erfolgten Notverordnungen zum Schutze 
von Volk und Reich korrekt einordnen. Diese 
Notverordnungen aber, sie haben das deut-
sche Leben doch nicht beeinträchtigt, wären 
aber auch allerspätestens einige Jahre später 
wieder aufgehoben worden, wäre der Krieg – 
als letzte Stufe der jüdisch initiierten Eskala-
tionsspirale - nicht dazwischen gekommen. 
 
Die NSDAP und der Führer haben jedenfalls 
ihrem großen Volksmandate entsprechend 
gehandelt. Aufgrund unbestreitbarer Erfolge 
sollten sich Partei, Führerkorps und Reichs-
führung im Laufe der Zeit nahezu die voll-
ständige Zustimmung des Deutschen Volkes 
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Wie die obig aufgeführten und auch inhalt-
lich dargestellten Beispiele jedenfalls bereits 
hinreichend illustrieren, so hatten Partei und 
Führer bereits in dieser kurzen Zeitspanne 
ersichtlich dem Wählerauftrage nicht nur ge-
nüge getan, sondern diesen vielfach sogar 
noch übertroffen! Der Erfolg gab der Bewe-
gung offenkundig Recht. Wenn heutzutage 
bestimmte Elemente davon lamentierten, 
dass dies jedoch mit der Vernichtung des 
Parlamentarismus, der sog. „Demokratie“, 
einherging, so sei auf folgendes hingewiesen. 
Zunächst illustriert diese – sicherlich zutref-
fende Tatsache – eine weitere Tatsache, näm-
lich die, dass der Volksstaat – wie ja bereits 
anhand der auch gegnerischerseits unbestrit-
tenen nationalsozialistischen Erfolge materi-
ell wie ideell illustriert - dem parlamentaris-
tisch-demokratischen Partikularismus absolut 
überlegen ist. Insoweit war eine Abkehr ab-
solut berechtigt, zumal eben durch Volkswil-
le begründet. Die sog. “Demokraten“ wider-
sprechen daher sogar ihrem eigenen Dogma, 
wenn sie – diktatorisch – fordern, die Demo-
kratie auch gegen Mehrheitswillen und wider 
besseren Wissens aufrechtzuerhalten. 
 
An dieser Stelle sei nämlich weitergehend in 
diesem Kontexte darauf hingewiesen, dass 
die Abschaffung des Parlamentarismus brei-
testen Konsens – von Rechts bis Links (selbst 
Sozialdemokraten begrüßten die NS-
Machtübernahme; vgl. nur “Neue Blätter für 
den Sozialismus“, Jahrgang 1933) – darstell-
te. Tatsächlich waren demnach die 
„Demokraten“ in der Minderheit. Als Demo-
kraten müssten sie aber Volkes Stimme ak-
zeptieren, oder nicht? Es stand ihnen im Üb-
rigen jederzeit offen das Reich zu verlassen.  

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe... 

1. Mai - seit `33 arbeitsfrei! 



Geleitwort zum Jahreswechsel 2023/2024 
 
Nun neigt sich auch dieses Jahr 2023 (134. 
JdF.) seinem Ende entgegen. Bereits die erst 
wenige Tage zurückliegende Wintersonnen-
wende hat den Jahreswechsel schon angekün-
digt. 
 
Wir blicken zurück auf ein Jahr maßgeblicher 
Weichenstellungen. Das Berliner Regime hat 
de facto nun endgültig gegenüber der Auslän-
derflut kapituliert (sofern man überhaupt 
auch nur einen Funken diesbzgl. Engage-
ments unterstellen will, und nicht grundsätz-
lich von einer Verschwörung ausgeht...); der 
sogenannte “Deutschland-Pakt“ wurde aufge-
kündigt, und stattdessen maßgebliche Er-
leichterungen in Bezug auf Staatsbürger-
schaftserlangung etc. durchgesetzt, Medien 
und Blockparteien haben die Integrationsde-
batte de facto aufgegeben (von einzelnen 
Ausnahmen abgesehen), wie bereits anhand 
der Berichterstattung hinsichtlich durch Aus-
länder oder eingebürgerte Ausländer verübten 
politischen und religiösen Extremismus so-
wie genereller Kriminalität immer mehr in 
diesem Jahr ersichtlich geworden, und auch 
die Weigerung, ukrainische Deserteure – ent-
gegen anderslautender Aufforderungen 
Kiews – auszuweisen, illustrieren ebenjene 
Tatsache eindringlich. 
 
Während die BRD also immer weiter zum 
Sozialamt der ganzen Welt degradiert wird, 
da werden deutsche Bürger und Unternehmen 
mehr und mehr durch zusammenbrechende 
Infrastruktur (auf allen Ebenen), steigende 
Abgaben und Subventionsreduzierungen 
existenziell belastet. Und dies ist tatsächlich 
auch nur ganz logisch in Anbetracht steigen-
der Inflation und sinkender Wirtschaftsleis-
tung. Das Regime ist mithin also gezwungen, 
das Deutsche Volk weiter zugunsten seiner 
defizitären Politik zu schröpfen, was jedoch 
von Monat zu Monat zu mehr Dissens führen 
muss. Der Volkszorn, er steigt. 
 
Die Wahlen und Protestkundgebungen des 
Jahres 2023 zeigen ganz klar auf, dass das 
Deutsche Volk mehr und mehr erwacht, und 
dabei Regime und Lügenmedien den Rücken 
kehrt. Dies zwar spät, aber beileibe noch  

nicht zu spät. Bei all dem muss nämlich die 
Tatsache bedacht werden, dass nämlich auch 
die BRD – genauso wie die damalige DDR – 
eine Mauer besitzt. Es ist dies eine schwer 
überwindbare Mauer der Lügen und politi-
schen Ränke, welche den Verstand der Deut-
schen lange Zeit umhüllt hat. Anders als die 
Mauer der Alt-Marxisten, so ist diese jedoch 
keine auf den ersten Blick sichtbare. Real ist 
sie dennoch, denn ihre Macht prägt den All-
tag der Deutschen seit dem Jahre 1949. Und 
da diese Mauer eben eine nicht offen sicht-
bare, und damit daher nun einmal schwer zu 
fassende ist, so dauert der Zerfallssprozess 
somit nun einmal ungleich länger. Aber be-
gonnen hat er bereits. Die Mauer in den 
Köpfen der Menschen, sie fällt, und die poli-
tische Wende wird möglich. 
 
Die im Dezember diesen Jahres abgerollten 
massiven Bauernproteste stimmen positiv 
auf das kommende Jahr ein (zumal weitere, 
noch massivere Proteste angekündigt wor-
den sind), und auch die anstehenden Land-
tagswahlen verheißen ebenfalls nur gute 
Aussichten für diesen Erweckungsprozess. 
 
Aber auch der Rest der Erde stand im Jahre 
2023 nicht still. In vielen Ländern ging der 
Rechtsruck, welcher in der Weißen Welt nun 
schon seit einigen Jahren voranschreitet, 
weiter. Zudem zwingt der Konflikt um die 
Ukraine EU und NATO immer mehr in die 
Knie, während in Asien bereits die nächsten 
Armeen gegen den – zusehends schwächer 
werdenden - Westen aufmarschieren. Ihre 
nächsten möglichen Ziele: (die beiden wich-
tigen Verbündeten des Westens) Taiwan und 
Südkorea. 
 
Das innere Getriebe dieser Welt rattert im-
mer lauter vor sich hin, und manch einer 
fühlt sich an den Vorabend des Völkerrin-
gens von 1914 erinnert. Ob es aber nun ei-
nen großen, global militärischen Konflikt 
zwischen verschiedenen Machtblöcken ge-
ben, oder stattdessen eine ganze Reihe von 
Bürgerkriegen ausbrechen wird, eines ist für 
jeden, der die Menschheitsgeschichte stu-
diert hat, ganz klar: es zieht etwas großes 
auf. Ein Gewittersturm, wie ihn die Erde seit 
1945 nicht mehr gesehen hat, und Ströme  
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von  Blut werden eine verkommene Welt 
reinigen – oder ein für alle Mal ersäufen. 
Möge sich das weiße-arische Menschentum 
nur dieses Mal – wie in den vergangenen 
Jahrtausenden auch - erneut durchsetzen, 
denn dieser sich abzeichnende große Kon-
flikt, er wird in unserer Zeit ein namentlicher 
Rassenkrieg, und sein Ergebnis könnte die 
finale Auslöschung unserer Art darstellen. 
 
So pessimistisch sich dieser letzte Absatz 
vielleicht auch für den ein oder anderen an-
hören mag, so positiv ist die bisherige Ent-
wicklung summarisch doch tatsächlich zu 
werten: ZOG befindet sich im Untergange 
begriffen. Die rasse- und raumfremden Ele-
mente, welche die Juden in den weißen Le-
bensraum gerufen haben, sie revoltieren im-
mer offener, wie wir in diesem Jahr in Frank-
reich, den BeNeLux-Staaten, Großbritannien, 
der Schweiz und Skandinavien im Sommer 
sowie zur Neujahrswende eindringlich haben 
sehen müssen. Zudem kollabiert das westli-
che Wirschaftssystem. Der Wendepunkt wird 
immer augenscheinlicher! Dass dieser Unter-
gangsprozess nicht ad hoc, vor allem aber 
auch nicht reibungslos von statten gehen 
wird, dies liegt in der Natur derartiger Pro-
zesse begründet. Kommen wird der Kollaps 
aber in jedem Falle! So oder so: vielmehr 
sollten wir doch alle froh sein, in derart gro-
ßen Zeiten leben zu dürfen, zumal wir hier-
durch auch die Gelegenheit erhalten, unser 
Schicksal endlich einmal wieder eigenständig 
gestalten zu können. Wenn das alte und mor-
sche Regime zerbricht, dann kommt endlich 
UNSERE Zeit. Hierauf gilt es sich weiter 
vorzubereiten, vor allem aber auch weitere 
Volks- und Rassegenossen politisch aufzu-
klären. 
 
In diesem Sinne: Deutschland erwache! 
 
- Wehrwolf - 
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JVA Plötzensee 
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- 

Matthew F. Hale 15177-424 
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- 
Philip Hassler 

Justizanstalt Stuben 
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4975 Stuben 
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Josué Estébanez de la Hija 

Centro Penitenciario “Puerto de Santa Maria III” 
Carretera de Jerez-Rota km 5, CP. 11500 

Puerto de Santa Maria-Cadiz 
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- 
Vincent Reynouard 
Cell number 160071 
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Scottish Prison Service 

33 Stenhouse Road 
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United Kingdom 
- 

Alfred Schaefer  
JVA Bernau 

Baumannstraße 81 
83233 Bernau 

Bundesrepublik Deutschland  
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Marianne Wilfert 
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Solidaritätsschreiben! 
(für weiterführende Informationen s.: www.politicalprisoner.info, www.white-power.org/prisoners-of-war/) 

 


